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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Erhöhung und/oder Sanierung von Masten

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
und ein Verfahren zur Erhöhung und/oder Sanierung
von Beton- und Stahlvollwandmasten (30). Hierfür wird
das obere Ende (30A) des Masts (30) mit den daran
befindlichen Traversen abgeschnitten und durch eine
Spitze (35) ersetzt, an der bereits Traversen (31) befe-
stigt sind. Für die Demontage des oberen Endes (30A)
wird ein Stockbaum (1) verwendet, der mit einem
schwenkbaren Ausleger (4) versehen ist. Der Stock-
baum (1) wird lösbar an dem Mast (30) befestigt, die
Leiterseile (33) werden unterhalb der Trennstelle am

Mast (30) aufgehängt, während das obere Ende (30A)
des Masts (30) mit dem Ausleger (4) verbunden wird.
Das abgetrennte Ende (30A) wird mit Hilfe des Ausle-
gers (4) so weit gedreht, daß es an den Leiterseilen (33)
vorbei auf den Boden (100) abgesenkt werden kann.
Anschließend wird die Spitze (35) an dem Ausleger (4)
befestigt, nach oben gezogen und in die richtige Posi-
tion gedreht bis sie über den Mast (30) gestülpt werden
kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zur Erhöhung und/oder Sanierung von Beton- und
Stahlvollwandmasten gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1, sowie auf ein Verfahren zur Erhö-
hung und/oder Sanierung von Beton- und Stahlvoll-
wandmasten gemäß Patentanspruch 7.
[0002] Stockbäume werden vor allem beim Neubau
von Gittermasten für Freileitungen verwendet. Bei den
hierfür benutzten Stockbäumen wird zwischen den kur-
zen Innenstockbäumen und den langen Außenstock-
bäumen unterschieden. Um mit solchen Stockbäumen
arbeiten zu können, müssen sie neigbar gehaltert wer-
den. Die Spitzen dieser Stockbäume sind deshalb nach
allen vier Seiten mit Seiten und Greifzügen beweglich
verankert.
[0003] In der deutschen Patentanmeldung 199 15
499. 6 ist ein Betonmast offenbart, der saniert und/oder
erhöht und gleichzeitig mit neuen Traversen aus Stahl
versehen werden kann. Hierbei lassen sich die Kosten
für den Gerüstbau nur dann einsparen, wenn die Lei-
terseile während dieser Arbeiten oben auf dem Beton-
mast verbleiben können. Das bei der Erhöhung
und/oder Sanierung abgetrennte Ende des Betonmasts
mit den daran befindlichen Traversen kann nur dann
abgelassen werden, wenn die Traversen hierfür gedreht
bzw. ausgeschwenkt werden können. Das ist jedoch bis
jetzt nicht möglich, wenn die Leiterseile oben auf dem
Betonmast verbleiben, denn in diesem Fall müßte das
Schwenken der Traversen noch in der Höhe erfolgen, in
der das Ende abgetrennt wird bzw. der spätere Einbau
der neuen Spitze erfolgt. Bei den hierfür in Frage kom-
menden kurzen Stockbäumen sind zudem die Seilanker
hinderlich. Andererseits sind nur diese Stockbäume für
die Arbeiten geeignet, weil sich nur diese zu den
Masten transportieren lassen, die nicht mit einem Kran
angefahren werden können. Das gleiche gilt auch für
die Montage der neuen Spitze, an der die Traversen aus
Stahl bereits befestigt sind.
[0004] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung aufzuzeigen, mit der die
erforderlichen Arbeiten für die Erhöhung und/oder
Sanierung an bestehenden Betonmasten und Stahlvoll-
wandmasten so durchgeführt werden, daß die Leiters-
eile auf im oberen Bereich des Masts verblieben. Ferner
soll ein Verfahren aufgezeigt werden, mit dem Beton-
masten und Stahlvollwandmasten erhöht und/oder
saniert werden können.
[0005] Der erste Teil der Aufgabe wird durch die
Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0006] Der zweite Teil der Aufgabe wird durch die
Merkmale des Patentanspruchs 7 gelöst.
[0007] Weitere erfinderische Merkmale sind in den
abhängigen Ansprüchen gekennzeichnet.
[0008] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von
schematischen Zeichnungen näher erläutert.
[0009] Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Stockbaum für
Beton- und Stahlvollwandmaste,

Fig. 2 Montagehilfen für die Erhöhung und/oder
Sanierung,

Fig. 3 eine Doppelschelle zum Verbinden des
Stockbaums mit einem Betonmast,

Fig. 4 das Hochziehen des Stockbaums an einem
Betonmast,

Fig. 5 die Verbindung des Stockbaums mit dem
oberen Ende eines Betonmasten,

Fig. 6 das obere Ende eines Betonmastes nach
dem Abtrennen,

Fig. 7 eine neue Spitze für den Betonmast,

Fig. 8 einen Stockbaum mit der neuen Spitze, über
das freie Ende des Betonmasts gestülpt ist.

[0010] Der in Fig.1 dargestellte Stockbaum 1
besteht im wesentlichen aus einem Stahlrohr 2 und
einem haubenförmigen Endstück 3, das mit einem Aus-
leger 4 versehen ist. Der Stockbaum 1 ist bei dem hier
dargestellten Ausführungsbeispiel lösbar an einem
Betonmast 30 befestigt, dessen Traversen 31, die Fig. 2
zeigt, aus Beton gefertigt sind, Beschädigungen (hier
nicht dargestellt) aufweisen und durch Traversen aus
Stahl (hier nicht dargestellt) ersetzt werden sollen. In
der deutschen Patentanmeldung 199 15 499. 6 ist ein
Betonmast dieser Art offenbart, der saniert und/oder
verlängert und gleichzeitig mit neuen Traversen aus
Stahl versehen wird. Für diese Arbeiten wird der erfin-
dungsgemäße Stockbaum 1 verwendet. Das Kernstück
des Stockbaums 1 bildet das Stahlrohr 2. Über das
erste, nach oben weisende Ende 2A des Stahlrohrs 2 ist
das haubenförmige Endstück 3 gestülpt. Der Ausleger 4
ist so an dem Endstück 3 befestigt, daß er senkrecht zu
Längsachse des Stahlrohrs 2 ausgerichtet ist. Das freie
nach außen weisende Ende des Auslegers 4 ist mit
einem stabförmigen Stützelement 5 verbunden. Das
zweite Ende des Stützelements 5 ist an dem freien
Ende 3A des Endstücks 3 befestigt. Der Innendurch-
messer des Endstücks 3 ist so bemessen, daß es um
die Längsachse der Stahlrohrs 2 gedreht werden kann.
Damit ist es möglich, den Ausleger 4 mindestens so
weit zu schwenken, daß sich seine Längsachse bei
Bedarf parallel zu den Längsachsen der Traversen 31
gemäß Fig. 2 ausrichten läßt. Die Länge des Stock-
baums 1 wird so bemessen, dass der Betonmast 30 in
der Weise saniert und/oder erhöht werden kann, wie es
in der deutschen Patentanmeldung 199 15 499. 6 offen-
bart ist.
[0011] Um den Stockbaum 1 besteigen zu können,
wird eine Steigleiter 1S lösbar daran befestigt. Die Mon-
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tage der Steigleiter 1S erfolgt bereits beim Zusammen-
bau des Stockbaumes 1 am Boden 100. Bevor der
Stockbaum 1 an dem Betonmast 30 befestigt wird, wer-
den die an den Isolatorenketten 32 des Betonmasts 30
aufgehängten Leitungen 33 an den Nachbarmasten
geerdet. Dann wird, wie Fig. 2 zeigt, eine Steckleiter 8
lösbar an dem Betonmast 30 aufgebaut, so dass dieser
bestiegen werden kann. In einem vorher bestimmten
Abstand von der Unterseite der Traversen 31 nach
unten werden zunächst zwei Schellen 6 und 7, die eine
Doppelschelle gemäß Fig. 3 bilden, an dem Betonmast
30 befestigt. Dafür wird die Schelle 6 an dem Beton-
mast 30 lösbar montiert, derart, daß sie diesen
umgreift, während die Schelle 7 horizontal nach außen
weisend an der Schelle 6 befestigt ist. Das zweite Ende
2B des Stahlrohrs 2 ist mit einem abgeflachten
Anschlußstück 2F versehen. Dieses wird bei der Mon-
tage des Stockbaums 1 zwischen der Schelle 7 drehbar
eingehängt. Im Anstand von 1,0m über der Schelle 6
werden dann zwei weitere Schellen 9 und 10 ebenfalls
lösbar montiert. Die Schelle 9 wird so befestigt, daß sie
den Betonmast 30 umgreift. Die Schelle 10 wird an der
Schelle 9 so gehaltert, daß sie horizontal nach außen
weist, und zwar so, daß sie sich in einem Bereiche zwi-
schen den Leiterseilen 33 der beiden Traversen 31
befindet. Das Gleiche gilt auch für die oben beschrie-
bene Schelle 7. Damit kann der Stockbaum 1 ebenfalls
in einem Bereich zwischen den Leiterseilen 33 der bei-
den Traversen aufgestellt werden. In Fig. 3 sind die bei-
den miteinander verbundenen Schellen 9 und 10 in
einer Draufsicht zu sehen. Die Schelle 9 besteht aus
zwei Bauelementen 9X, die jeweils fünf Kanten 9K und
9L aufweisen. Diese sind im Halbkreis angeordnet.
Dabei sind die zweiten Hälften der beiden einander
gegenüberliegenden Kanten 9K im rechten Winkel nach
außen gebogen, so daß sie flächige Verlängerungen
9V. Jeweils zwei Verlängerungen 9V sind zusammenge-
fügt und über eine Schraube 9S miteinander verbunden
sind. Der Innendurchmesser der Schelle 9 ist einige
Zentimeter größer als der Außendurchmesser des
Betonmasts 30. Der zwischen der Schelle 9 und dem
Betonmast 30 verbleibende Raum ist bereichsweise mit
Bauelementen 9Z aus Hartholz ausgefüllt. Damit wird
der Betonmast 30 vor Beschädigungen geschützt. Die
Bereiche der Bauelemente 9Z, die dem Betonmast 30
zugewandt sind, sind konkav geformt, so daß sie sehr
gut an dem Betonmast 30 anliegen. Um die Montage
der Schelle 9 zu vereinfachen sind die Bauelemente 9Z
lösbar an der Innenseite der Schelle 9 befestigt. Bei
Bedarf können sie gegen breitere oder schmalere Bau-
elemente 9Z ausgetauscht werden, je nach dem wie
groß der Außendurchmesser des jeweiligen Beton-
masts 30 ist. An den beiden Kanten 9L, die parallel zu
den Leiterseilen 33 ausgerichtet sind, sind außen
jeweils drei Ösen 9H für die Halterung der Leiterseile 33
befestigt. Die Schelle 10 ist aus zwei halbkreisförmigen
Bauelementen 10X zusammengesetzt. Der Innen-
durchmesser der Schelle 10 ist an den Außendurch-

messer des Stockbaums 1 angepaßt. Jedes
Bauelement 10X weist an seinen beiden Enden jeweils
eine flächige Verlängerung 10V auf. Jeweils zwei anein-
ander gefügte Verlängerungen 10V sind über wenig-
stens eine Schraube 10S lösbar verbunden. Zwei
zusammengefügte Verlängerungen 10V sind zur Befe-
stigung der Schelle 10 an der Schelle 9 zwischen zwei
Verlängerungen 9V angeordnet. Sie werden zusammen
mit diesen von einer Schraube 9S zusammengehalten.
Die Installation der Schellen 9 und 10 geschieht erst
dann, wenn der Stockbaum 1 so positioniert ist, daß
seine Längsachse senkrecht ausgerichtet ist und das
Endstück 3 nach oben weist, so daß das Stahlrohr 2
durch die Schelle 10 hindurchgeführt werden kann.

[0012] Wie Fig. 2 zeigt ist auf einer der beiden Tra-
versen 31 eine große Rolle 11 montiert. Eine weitere
Rolle 12 wird, wie in Fig. 4 dargestellt, am Fuß des
Betonmasts 30 installiert. Der zusammengebaute
Stockbaum 1 wird dann mit seinem abgeflachten
Anschlußstück 2F an der Schelle 7 drehbar befestigt.
Hierfür wird ein Seil 13 einer Doppelstockwinde 14
gemäß Fig. 4 über die beiden Rollen 12 und 11 geführt
und mit dem Anschlußstück 2F des noch am Boden 100
liegenden Stockbaums 1 verbunden. Der Stockbaum 1
wird mit dem Seil 13 soweit nach oben gezogen, bis
sich das flache Abschlußstück 2F zwischen der Schelle
7 befindet und mit der Schraube 7S so montiert werden
kann, daß der Stockbaum 1 zum Betonmast 30 hin und
von diesem weg geschwenkt werden kann. Anschlie-
ßend wird das Seil 13 mit dem freien Ende des Ausle-
gers 4 verbunden. Dann wird der Stockbaum 1 nach
oben gekippt, so daß das Endstück 3 nach oben weist.
Am freien Ende des Auslegers 4 ist, wie Fig. 1 zeigt,
hierfür eine Lasche 4L mit einer Öse 4H vorgesehen.
Mit einem zweiten Seil 15 der Doppelstockwinde 14,
das mit dem freien Ende des Endstücks 3 verbunden
ist, wird der Stockbaum 1 während des Aufrichtens so
weit vom Betonmast 30 abgehalten, bis für das Seil 13
ein ausreichender Winkel für das direkte Kippen bis in
die endgültige Stellung des Stockbaums 1 erreicht ist.
[0013] Wie Fig.1 zeigt, wird an einer Schelle 18
beidseitig jeweils eine zugfeste Leine 17 (hier nur eine
dargestellt) für das Aufrichten des Stockbaumes 1 befe-
stigt. Die Schelle 18 ist in einem Abstand von 0,30m
oberhalb der Schelle 9 montiert ist. Die Leinen 17 wer-
den über die Leiterseile 33 bis zum Boden 100 geleitet.
Sie werden zunächst beim Aufrichten zum seitlichen
stabilisieren des Stockbaums 1 benutzt. Dabei werden
sie vom Boden 100 aus von Monteuren per Hand
geführt. Wenn die Längsachse des Stockbaum 1 senk-
recht ausgerichtet ist, werden die beiden Schellen 9 und
10 so installiert, wie oben beschrieben. Anschließend
wird der Stockbaum 1 in der Schelle 10 statisch belast-
bar fixiert. Dann werden die zweiten Enden der Leinen
17 im Boden 100 verankert. Um die Arbeiten nicht zu
behindern, wird eine der Leinen 17 zuvor auf eine
Schelle 19 umgehängt, die unmittelbar über der Schelle
18 installiert ist. Durch die beiden Leinen 17 wird eine
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größere Sicherheit und ein geringeres Eigengewicht
des Stockbaums 1 erreicht. Nach dem der Stockbaum
installiert ist, werden die Leiterseile 33 ausgeklemmt
und auf der Schelle 9 abgehängt. Diese ist auf den Sei-
ten, die parallel zu den Leiterseilen 33 verlaufen hierfür
mit jeweils drei Ösen 9H versehen, wie sie in den Figu-
ren 1, 3 und 5 dargestellt sind. Die Leiterseile 33 wer-
den dabei nur um etwa 1,0m tiefer gehängt. Damit sind
die senkrechten Abstände zu unterkreuzenden Objek-
ten (hier nicht dargestellt) weiterhin ausreichend.
Kosten für Gerüstbauten und/oder sonstige Maßnah-
men werden somit vermieden.

[0014] Die Traversen 31 aus Beton, die auszuwech-
seln sind, werden wie in Fig. 5 dargestellt, mit je einem
Schlupf 20, der jede Traverse 31 umgreift, an einem
Gabelanker 21 aufgehängt. Wie Fig.6 zeigt wird der
Gabelanker 21 an dem über die Rollen 22 und 23 lau-
fendem Seil 28 eingehängt. Die Rollen 22 und 23 sind
an einer Lasche 3L des Endstücks bzw. einer Lasche
4L des Auslegers 4 angeordnet. Das abzuschneidende,
obere Ende des Betonmasts 30A wird mit einem Zug-
hub (hier nicht dargestellt) horizontal abgefangen. Wie
in Fig. 5 dargestellt werden an den Enden der Traversen
31 die Leinen 25 und 26 befestigt und der Betonmast 30
gemäß der Schnittlinie A-A' horizontal abgeschnitten.
Das abgeschnittene Ende 30A des Betonmasts 30 mit
den beiden Traversen 31 wird mit dem Zughub in die
Lotrechte nachgelassen. Der Ausleger 4 wird nun mit
Hilfe der Leinen 25 und 26 um 90° so geschwenkt, daß
die Längsachsen der beiden Traversen 31 parallel zu
den Leiterseilen 33 verlaufen. Da der Ausleger 4 eine
Länge von 0,80 m aufweist, hängt das abgeschnittene
Ende 30A des Betonmasts 30 mit den Traversen 31 vor
den Leiterseilen 33, die an den Ösen 9H der Schelle 9
abgehängt sind. Damit kann das Ende 30A des Beton-
masts 30 ohne Schwierigkeiten auf den Boden 100
abgelassen werden.
[0015] Fig. 7 zeigt eine Spitze 35 mit welcher der
Betonmast 30 gemäß Fig. 8 jetzt an seinem oberen
Ende 30A versehen wird. Diese ist aus einem handels-
üblichen, verzinkten Stahlblech gefertigt. Sie hat einen
Querschnitt, der von acht gleich langen Kanten (hier
nicht dargestellt) begrenzt wird. Die Spitze 35 ist so
ausgebildet, daß sie den Betonmast 30 über eine defi-
nierte Länge hüllenartig umschließt. Da Betonmaste
generell nicht absolut rund und gerade sind und ihr
Durchmesser nicht Millimeter genau gemessen werden
kann, wird die Spitze 35 mit einem Durchmesser verse-
hen, der fünf mm größer ist als der des Betonmastes
30. Die Länge des Abschnitts 36, mit dem die Spitze 35
das obere Ende 36A überlappt, wird vom Durchmesser
des Betonmastes 30 mitbestimmt. Sie muß mindestens
das 1,5-fache des Durchmessers betragen, den der
Betonmast 30 an der Oberkante der Schelle 9 aufweist.
Hat der Betonmast 30 dort beispielsweise einen Durch-
messer von 0,38m, muß die Länge des Abschnitts 36
mindestens 0,57 m betragen. Die Länge der Spitze 35
ergibt sich somit aus der Länge des Bereiches, der am

Betonmast 30 beschädigt und somit zu ersetzen ist,
zuzüglich der Länge der erforderlichen Überlappung 36.
Bei dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel wird der
Betonmast 30 instandgesetzt. Eine zusätzliche Erhö-
hung des Betonmastes 30 ist nicht vorgesehen. Da der
Betonmast 30 auf eine Länge von 1,0m beschädigt ist
(hier nicht dargestellt), ergibt sich bei dem hier darge-
stellten Ausführungsbeispiel somit eine Mindestlänge
der Spitze 35 von 1,00+0,57 = 1,57 m. Wird die Länge
des Abschnitts 36 aus Gründen der Sicherheit auf das
dreifache des Durchmessers vorzugsweise auf 1,14 m
erhöht, so ist eine Spitze 35 mit einer Länge von 2,14 m
zu verwenden. Die Spitze 35 ist an ihrem zweiten, nach
oben weisenden Ende mit zwei nach außen weisenden
Flanschen 37 und 38 versehen. Die Höhe der Flansche
37 und 38 beträgt etwa 0,30m. Diese ist zu der Länge
von 2,14 m hinzuzurechnen, so daß sich eine Gesamt-
länge der Spitze 35 von etwa 2,44 m ergibt. Die Flan-
sche 37 und 38 sind in einer gemeinsamen Ebene
senkrecht zur Längsachse der Traverse 31 angeordnet.
An jedem Flansch 37, 38 ist eine Traverse 31 aus feuer-
verzinktem, beschichtetem Stahlblech angeschraubt.
Die Spitze 35 ist zudem so ausgebildet, daß die neuen
Traversen 31 nach der Installation der Spitze 35 auf
dem Betonmast 30 in der gleichen Höhe wie die
ursprünglichen Traversen 31 angeordnet sind.

[0016] Die Spitze 35 wird mit den montierten Tra-
versen 31 und den Isolatorenketten 32 mit Hilfe des
Stockbaums 1 in der gleichen Weise angehoben, wie
das abgetrennte Ende 30A des Betonmasts 30 zuvor
abgelassen wurde, und zwar so hoch, daß sie über dem
Betonmast 30 hängt. Mit Hilfe der Leinen 25 und 26 wird
der Ausleger 4 wieder in seine ursprüngliche Position
zurückgeschwenkt. Die Spitze 35 wird mit dem in Fig. 6
dargestellten Seil 27 über die Rolle 23 zur Mitte des
Betonmasts 30 gezogen und dann mit den beiden über
die Rollen 12 und 12A am Fuß des Betonmasts 30 lau-
fenden Seilen 27 und 28 der Doppel-Stockwinde 14
abgesenkt, bis die Spitze 35 auf der Schelle 9 aufsitzt.
Die Traversen 31 werden ausgerichtet, die Spitze 35
wird geerdet und mit schwundfreien Schnellzement
(hier nicht dargestellt) ausgegossen. Um das Ausflie-
ßen des Schnellzements zu verhindern, wird auf die
Schelle 9 ein weiches Material gelegt. Nachdem der
Schnellzement ausgehärtet ist, werden die Leiterseile
33 wieder an die Isolatorenketten 32 angehängt.
Anschließend werden der Stockbaum 1, die Schellen 6,
9, 18 und 19, die große Rolle 11 und die Steckleiter 8
abgebaut, die Erdungen an den Nachbarmasten ausge-
baut und die Leitung wird wieder in Betrieb genommen.

Patentansprüche

1. Stockbaum für Beton- und Stahlvollwandmaste,
gekennzeichnet, durch ein Stahlrohr (2) als Kern-
stück, das am ersten Ende (2A) mit einem
schwenkbaren Ausleger (4) und am zweiten Ende
(2B) mit einem abgeflachten Anschlußstück (2F)
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versehen ist.

2. Stockbaum nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein haubenförmiges Endstück (3)
drehbar über das erste Ende (2A) des Stahlrohrs
(2) gestülpt und der daran befestigte Ausleger (4)
senkrecht zur Längsachse des Stahlrohrs (1) aus-
gerichtet und ein stabförmiges Stützelement (5) mit
dem nach außen gerichteten Ende des Auslegers
(3) und dem ersten, freien Ende des Endstücks (3)
verbunden ist.

3. Stockbaum nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß eine erste Schelle
(6) für die Montage des Stockbaums (1) vorgese-
hen ist, deren Innendurchmesser an den Quer-
schnitt des Beton- oder Stahlvollwandmasts (30)
angepaßt mit diesem verbindbar ist, und daß an der
ersten Schelle (6) eine zweite Schelle (7) gehaltert
ist, an der das abgeflachte Anschlußstück (2S) des
Stockbaums (1) beweglich in Richtung auf den
Betonmast (30) zu oder davon weg befestigbar ist.

4. Stockbaum nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß eine dritte Schelle
(9) zur Befestigung des Stockbaums (1) am Beton-
oder Stahlvollwandmasts (30) vorgesehen ist, die
aus zwei Bauelementen (9X) zusammengefügt ist,
die beide fünf Kanten (9K und 9L) aufweisen, die im
Halbkreis angeordnet sind, daß die zweiten Hälften
der beiden einander gegenüberliegenden Kanten
(9K) zur Bildung von Verlängerungen (9L) im rech-
ten Winkel nach außen gebogen sind, daß jeweils
zwei der Verlängerungen (9L) zusammengefügt
und lösbar miteinander verbunden und an den Kan-
ten (9L), die parallel zu den Leiterseilen 33 ausge-
richtet sind, außen Ösen (9H) für die Halterung der
Leiterseile 33 befestigt sind, und daß der Innen-
durchmesser der Schelle (9) einige Zentimeter grö-
ßer ist als der Außendurchmesser des Beton- oder
Stahlvollwandmasts (30) und der zwischen der
Schelle (9) und dem Beton- oder Stahlvollwand-
masts (30) verbleibende Raum bereichsweise mit
Bauelementen (9Z) aus Hartholz ausgefüllt ist,
deren Innenseiten konkav geformt sind.

5. Stockbaum nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Schelle 10 ist aus
zwei halbkreisförmigen Bauelementen (10X)
zusammengesetzt und ihr Innendurchmesser an
den Außendurchmesser des Stahlrohrs (2) ange-
paßt ist, daß jedes Bauelement (10X) an seinen
beiden Enden jeweils eine nach außen gerichtete
flächige Verlängerung (10V) aufweist und zwei
aneinander gefügte Verlängerungen (10V) lösbar
miteinander verbunden sind, daß zwei zusammen-
gefügte Verlängerungen (10V) zur Befestigung der
Schelle (10) an der Schelle (9) zwischen zwei Ver-

längerungen (9V) angeordnet und zusammen mit
diesen lösbar zusammengehalten sind, und daß
das Stahlrohr (2) in der Schelle (10) fixierbar ist.

6. Stockbaum nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß das Endstück (3) mit
zwei Rollen (22 und 23) versehen ist, daß ein Rolle
(22) an einer Lasche (4L) am freien Ende des Aus-
legers (4) und die zweite Rolle (23) an einer Lasche
(3L) unmittelbar am Endstück (3) angeordnet ist,
und daß jeweils ein Seil (27, 28) über eine der Rol-
len (22, 23) geführt und mit einer Doppelstock-
winde (14) verbindbar ist.

7. Verfahren zur Erhöhung und/oder Sanierung eines
Betonmasts oder Stahlvollwandmasts mit zwei Tra-
versen (31), Isolatorenketten (32) und Leiterseilen
(33) unter Verwendung eines Stockbaums (1)
gemäß Patentanspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Stockbaum (1) am Betonmast
(30) lösbar montiert, die Leiterseile (33) von den
Isolatorenketten (31) entfernt und in einem gerin-
gen Abstand unterhalb der Traversen (31) am
Betonmast (30) gehaltert werden, daß das an
einem Ausleger (4) des Stockbaums (1) befestigte
Ende (30A) des Betonmasts (30) in einem definier-
ten Abstand unterhalb der Traversen (31) vom
Betonmast (30) abgetrennt und daraufhin auf den
Boden (100) abgesenkt wird, daß an dem Ausleger
(4) eine aus Stahl gefertigte Spitze (35) mit zwei
daran montierten und mit Isolatorenketten (32) ver-
sehene Traversen (31) befestigt, nach oben gezo-
gen und über das Ende des Betonmasts (30)
gestülpt und ausgerichtet wird, und daß die Leiters-
eile (33) an den Isolatorenketten (32) wieder ange-
hängt und in Betrieb genommen werden.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an dem Betonmast (30) eine Steck-
leiter (8) und in einem definierten Abstand
unterhalb der Unterseite der Traversen (31) eine
erste Schelle (6) des Stockbaums (1), sowie eine
erste Rolle (11) an einer der Traversen (31) und
eine zweite Rolle (12) am Fuß des Betonmasts (30)
montiert wird, daß an der ersten Schelle (6) eine
zweite parallel zu den Leiterseilen (33) ausgerichtet
Schelle (7) befestigt und ein Seil (13) mit dem zwei-
ten Ende (2B) des Stockbaums (1) verbunden, über
die erste Rolle (11) und die zweite Rolle (12)
geführt und mit einer Doppel-Stockwinde (14) ver-
bunden wird, daß der Stockbaum (1) nach oben
gezogen und mit einem am zweiten Ende (2B) vor-
gesehenes abgeflachtes Anschlußstück (2S) an
der zweiten Schelle (7) von dem Betonmast oder
Stahlvollwandmast (30) weg oder hin schwenkbar
installiert wird, daß ein Seil (13) mit dem Ausleger
(4) am Endstück (3) des Stockbaums (1) verbunden
wird und der Stockbaum (1) senkrecht, mit dem
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Ausleger (4) nach oben weisend, ausgerichtet und
dabei mit einem, mit dem freien Ende des End-
stücks (3) verbundenen zweiten Seil (15) der Dop-
pel-Stockwinde (14) in einem vorgebbaren Abstand
vom Betonmast (30) gehalten wird, bis für das Seil
(13) ein ausreichender Winkel für das direkte Zie-
hen bis in die endgültige Stellung des Stockbaums
(1) erreicht wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daß eine dritte Schelle
(9) des Stockbaums (1) einen Meter oberhalb der
ersten Schelle (6) installiert und der Stockbaum (1)
in der mit ihr verbundenen Schelle (10) statisch
belastbar fixiert und zudem mit zwei zugfesten Sei-
len (17) verbunden wird, deren erste Enden in je
eine unterhalb des Auslegers (4) installierte Schelle
(18 und 19) eingehängt und deren zweite Enden
zum Boden (100) hin abgespannt und dort veran-
kert werden, daß die Leiterseile (33) anschließend
ausgeklemmt und in Ösen (9H) der Schelle (9)
gehängt werden, daß das obere Ende (30A) des
Masts (30) mit den Traversen (31) am dem Ausle-
ger (4) des Stockbaum (1) befestigt, an den Enden
der Traversen (31) jeweils eine Leine (25 und 26)
fixiert und der Betonmast (30) in einem definierten
Abstand unterhalb der Unterseite der Traversen
(31) horizontal abgeschnitten wird, daß der Ausle-
ger (4) mit Hilfe der Leinen (25 und 26) um 90°
geschwenkt und das Ende (30A) des Betonmasts
(30) auf den Boden (100) abgelassen wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß eine Spitze (35) aus
Stahlblech mit zwei Traversen (31) aus Stahl und
Isolatorenketten (32) vormontiert, an dem Ausleger
(4) befestigt, nach oben gezogen und so gedreht
wird, bis die Längsachsen der Traversen (31) senk-
recht zur Richtung der Leiterseile (33) weisen, daß
die Traversen (31) anschließend durch Drehen des
Auslegers (4) senkrecht zu den Leiterseilen (33)
ausgerichtet werden, daß die Spitze (35) mit einem
zusätzlichen Seil (27) und einer Rolle (23) zu der
Mitte des Betonmasts (30) gezogen und dann mit
zwei Seilen (27 und 28) abgesenkt, über den
Betonmast (30) gestülpt und auf die Schelle (9) auf-
gesetzt wird, und daß die Traversen (31) ausgerich-
tet, geerdet und die Spitze (35) mit schwundfreiem
Schnellzement ausgegossen wird und nach dem
Aushärten desselben die Leiterseile (33) an den
Isolatorenketten (32) der Tavernen (31) befestigt
werden.
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